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Rundschau .
— Uebertragen wurde die zweite Schul - j

stelle in Widdern (Neckarsulm) , dem Schul «
lehrer Semmler in Neusatz (Höfen) .

Stuttgart , 20 . Mai . (Landtag .)
Der Gesetzentwurf betr . die Gewährung
von Darlehen an die Stadtgemeinde Bins -
docf bis zu dem Gesamtbetrag von 250000
Mk. wurde nach kurzer Debatte in erster
und zweiter Lesung einstimmig angenom¬
men . Nach einer Mitteilung des Mini¬
sters des Innern v . Pischek erwachsen dem
Staat dabei für die unverzinsliche Ge¬
währung der Darlehen u . a . Gesamtaus¬
gaben im Betrage von 41,250 Mk . Die
Summe der Liebesgaben beträgt 280000
Mark. Hierauf nahm die Kammer die
Abstimmung über die zur Reichsfinanzre¬
form gestellten Anträge vor . Der Zen-
trumsantrag , die Regierung möge im Bun¬
desrat anläßlich der Beratungen über die
Reichsfinanzreform darauf hinwirlen , daß
die etwa erforderlichen Mittel nicht durch
neue Belastungen des Massenverbrauchs
aufgebracht werden, in einfacher Abstimm¬
ung angenommen , wobei das Zentrum , die
Volkspartei und die Sozialdemokratie für
den Antrag stimmten. Hierauf begann die
Beratung des Eisenbahnetats mit einem
sehr eingehenden Referat des Vizepräsi¬
denten Dr . v . Kiene , der dabei namentlich
drei Hauptfragen, nämlich die Umlcitungs -
frage , die Betriebsmittelgemeinschaft und
die Personentarifreform besprach . Die Ge-
meinschaft sei nicht nur ein Bedürfnis,
sondern feine Notwendigkeit. Minister v .
Soden teilte die rechnerischen Ergebnisse
der beiden letzten Jahre mit ; der Reiner-
trag habe im Jahr 1903 rund 19,442,000
Mark und im Jahre 1904 20,203,000 Mk.
betragen , letzteres Jahr sei somit das bis¬
her günstigste ; der Reservefond sei auf
8,160,000 Mk . angestiegen ; die zur Ver¬
zinsung der Eiscnbahnschuld erforderliche
Summe von 18,165,000 Mk. werde um
2 Millionen übertroffen ; hinter der Tilg¬
ungssumme bleibe man aber um eine Mil¬
lion zurück . Der Minister führte dann
an , was auf dem Gebiet der Arbeiter - und
Wohnungsfürsorge geschehen sei , sprach die
Hoffnung aus, von Bayern bezüglich der
Umleitungen weitere Zugeständnisse zu er¬
reichen und ging näher auf die Personen -
tarifresorm ein , wobei er mitteilte , daß
eine von sämtlichen Eisenbahnverwaltungen
beschickte Delegiertenversammlung sich auf
folgende Kilometersätze geeinigt habe :
1 . Klaffe 7 Pf . , 2 . Kl . 2,5 Pf . , 3 . Kl.
3 Pf . , 4 . Kl. 2 Pf . Ferner sei erreicht
worden eine Einigung über die Abschaff¬
ung der Rückfahrkarten, über die Einführ¬
ung eines nach Zonen zu bemessenden
Schnellzugszuschlags , über einen gleichfalls
nach Zonen zu bemeffendeu Gepäcktarif,

über die Beibehaltung bezw . Beseitigung
gewisser Vergünstigungen ; für Württemberg
kommen dabei die Landeskarten und Fahr¬
scheinbücher in Wegfall . Bayern habe eine
Ausnahmestellung eingenommen insofern ,als es verschiedene Tarifsätze einführe und
in den einzelnen Zügen höchstens drei
Wagenklassen führe und damit die vierte
Wagenklasse vermeiden wolle, so daß
es zwei Arten dritter Klaffe, die
eine zum 3 Pfg .-, die andere zum 2 Pfg .-
Satz in Aussicht nehme. Wie sich die
Durchführung dieses bayerischen Untersy -
stemr bei dem großen Verkehr ohne Schmie-
rigkeiten und ohne wesentliche Belästigung
der Verwaltung wie des Publikums ma¬
che» lassen werde, darüber möchte er sich
nicht ausspreche» , zunächst aber habe er
noch seine Bedenken ; jedenfalls habe er sich
diesem bayerischen Standpunkt aus folgen¬
den Gründen nicht verschließen können : 1 )weil eine Einigung sämtlicher Verwaltungen
über den bayrischen Vorschlag ausgeschlos¬
sen gewesen sei, 2) weil er auch gewisse
prinzipielle Bedenken gegen die Durchführ¬
ung dieses Systems habe und 3) weil Ba¬
den von Anlang an sich gegen diese» Vor¬
schlag ausgesprochen habe, nach Lage der
Sache sich aussprechen mußte , und der
württ . Grenzverkehr nach Baden viel grö¬
ßer sei , als nach Bayern. Der Minister
fuhr fort, er habe keinen Zweifel darüber
gelassen , daß Württemberg durch die An¬
nahme der vierten Wagenklasse ein Opfer
bringe, daß es aber bereit sei , oieses Opfer
zu bringen , falls dadurch die Einheit der
Tarife bei den deutschen Verwaltungen
und gleichzeitig auch das Zustandekommen
der Betriebsmittelgemeinschaft gesichert
werde. Die wesentliche Wirkung der Aen -
derungev für Württemberg werde eine Ver¬
einfachung, aber auch eine teilweise Ver¬
billigung , Herabsetzung des Gepäcktariss,
Herabsetzung des Schnellzugzuschlags durch
einen zwischen 25 Pfg . und 2 Mk. va -
riienden Zonenzuschlag sein ; eine Verteu¬
erung werde eintreten bei der III . Klasse .
Die Aenderungen würden einen Zustand
beseitigen , der nur allzusehr an die alte
deutsche Zersplitterung und Zerfahrenheit
erinnere . Staatsrat von Balz teilte auf
die Aeußerung des Abgeordneten Hilden -
braud mit , daß die vierte Wagcnklasse
nicht bloß im Lokalverkehr, sondern auch
auf den meisten weilergehenden Zügen Ver¬
wendung finde . Der Schnellzugszuschlag
im Nahverkehr bis zu 75 km werde in
Zukunft 25 Pfg . statt 85 Pfg . und bei
75— 150 km statt 1 Mk. 10 Pfg . nur
50 Pfg . betragen ; die Erhöhung bei der
III . Klasse werde sehr klein sein . Nach wei¬
teren Bemerkungen des Abg . L ' esching wurde
die Sitzung geschloffen und die Weiterbe,

i ratung auf DienstagNachmittag anberaumt.

Stuttgart . Nach dem „ Beobachter"
hat Oberbürgermeister a . D . v . Nast mit dem
Vorstand der Stuttgarter Straßenbahnen,
Geh. Kommerzienrat A . v . Pflaum , einen
vorläufigen Kaufvertrag zur Erwerbung
von Straßenbahnaktiendurch die Stadt ver¬
einbart. der den bürgerlichen Kollegien
unterbreitet wurde . Der mit längerer
Begründung versehene Vertragsentwurf
geht dahin : Der Stadt Stuttgart werden
3000 Stück Aktien (L 1000 Mk.) zum Preis
von 240 ° / , zahlbar in Obligationen der
Stadt Stuttgart L 3V, °/o , die al pari
übernommen werden , überlassen. Jeder
Aktionär har das Recht, innerhalb des
laufenden Jahres seinen Besitz in gleicher
Weise an die Stadt übergehen zu lassen
Ist die Genehmigung dieser Vertrages
bis 15. Juni nicht erfolgt , so ist er hin¬
fällig . Mit diesem Vertrag würde Stutt¬
gart von 26 892 Stimmen 18 500 erhalten .
Zu einer Dreiviertelmehrheit würden also
nur noch 1669 Stimmen fehlen, die durch
den Zukauf von Privaten zu gewinnen
wären .

Stuttgart . Der Kriminalpolizei ist
es gelungen, den Urheber der in der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag im Stadt¬
garten verübten schweren Sachbeschädig¬
ungen in der Person eines 17 Jahre alten
Baugewerkeschülers aus Cannstatt zu er¬
mitteln . Derselbe ist festgenommen und
geständig.

Besen feld , 19 . Mai . In dieser Wo
che wurde die neue Nagoldtalstraße durchOberbaurat Leibbrand aus Stuttgart dem
Betrieb übergeben. Sie führt durch das Tal
der Nogold in einer Länge von 21 Km
vom 800 m hoch gelegenen Besenfeld über
Schorrental und Erzgrube an verschiedenen
Sägwerken vorbei nach dem industriereichen
Altensteig; die größte Steigung von 6 ° /«
findet sich auf der ueuerbauten Strecke zwi¬
schen Besenfeld und Schorrental ; die
Straße von Schorrental bis Altensteigwurde wesentlich verbessert und an einzel-
neu Stellen verlegt . Die Ausführung lag
in den Händen des Staats , der auch die
Kosten auf sich genommen hat.

Tübingen , 19 . Mai . (Strafkammer.)
Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde
der Sägerknccht Friedrich Schönthaler in
Schwann zn 4 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Schöntaler hat am Sonntag . 19 . März
dem Rechenmacher Proß in Schwann auf
der Ortsstraße das Taschenmesser 14 Ctm°
tief in die linke Schulter gestoßen , daß Proß
längere Zeit krank und arbeitsunfähig war.
Als Grund gab Schönthaler an , Proß und
dessen Kameraden hätten ihn aus seinem
Hause bei Nacht herausgeklopft, ihn mit
Steinwürfen empfangen, darüber erregt , habe
er Proß eingeholt und dann blindlings zuge -

>stochen .
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Neuenbürg , 22 . Mai . Ja der gestern
stattgehabten außerordentlichen General¬
versammlung der hies . Gewerbebank wurde
an Stelle des wegen Krankheit zurück-
getretenen Kassiers Hummel Kaufmann
Eugen Mahler mit 252 Stimmen ge¬
wählt , Kaufm . W . Fieß erhielt 140 Stimmen .

— Aus Birkenseld berichtet man dem
„ Enzt .

" von einer amerikanischen Erbschaft :
Wie wir bestimmt vernehmen , soll sechs
Birkenfelder Familien eine bedeutende
Erbschaft , zusammen etwa 60000 Dollar
(240000 Mark ) und später noch mehr , von
einem in Rochester gestorbenen Verwandten
zufalleu . Neben den hiesigen Familien
sollen je eine Familie in Wildbad , Eß¬
lingen und Berlin mit je 25000 Dollar
( 100000 Ml .) als Erben beteiligt sein.
Dabei kommen noch große Erbschaften und
Legate für Amerikaner und dortige Wohl¬
tätigkeitsanstalten inbelracht . In Birken -
selb sollen eine Frau Steinbruchbesitzec
Denzinger Ww . und 5 Familien Ochner
inbetracht kommen .

S chwaig ern , 22 . Mai . Unser Städt¬
chen wurde in vergangeuer Nacht von einem
schweren Brandvnglück heimgesucht . Kurz
vor str 12 Uhr brach in der Nähe des
Gasthauses z . „ Sonne " vermutlich infolge
Brandstiftung Fener aus , das erst heute
früh 5 Uhr gelöscht werden konnte . 14
Wohnhäuser , darunter auch das Pfarrhaus
und 16 Nebeugebäude sind dem Feuer
znm Opfer gefallen . Sämtliches Bieh mit
Ausnahme von einigen Schweinen und
Hühnern ist gerettet , Der Brand dehnte
sich bis zum Gräflich Neipperg ' schen Schlosse
aus . Ein Feuerwehrmann ist tätlich ver¬
unglückt und starb heute früh .

Landau (Pfalz ) 19 . Mai . Mil 2
Weinpantscherprozessen größeren Stils hatte
sich die hiesige Strafkammer wiederum zu
beschäftigen . In einem solchen Fall stand
der Weingutsbesitzer und Wemhäudler Phi¬
lipp Gruber vou Edesheim unter Anklage ,
Wein unter Verwendung von Weinhefe und
Chemikalien hergestellt und ihn dann zum
Verkauf angeboren zu haben . Gelegentlich
einer in den Gruber ' schen Kellereien vorge¬
nommenen Kontrolle wurden 44000 Liter
Weine beanstandet und unter Siegel ge¬
legt . Die Weine hatten einen starken
Hefengeschmack und waren überstreckt . Das
Gericht vernrieilte Gruber zu einer Geldstra¬
fe von 1500 Mk . und verfügte die Einzieh¬
ung des beschlagnahmten Weins . — Im
zweiten Fall hatten sich die Weinhändler
Heinrich Mann und Myrillos Mann , bei¬
de Weinhändler in Landau , wegen Wein¬
fälschung zu verantworten . Heinrich Mann
ist wegen Vergehens gegeu das Weingesetz
schon vorbestraft . Die Angeklagten bezogen
größere Mengen Birnenwein , die sie unter
Portugieserwein mengten , und brachten die¬
sen als Naturweim zu Preisen von 185 bis
300 Mk . die 1000 Liter in den Handel .
Bei einer in den Mann ' schen Kellereien vor¬
genommenen Kotrolle wurden 88 000 Liter
dieses Gemisches beanstandet und unter Sie¬
gel gelegt . Die Zeugensachverständigen ga¬
ben über diese Weine ein höchst ungünstiges
Urteil ab . Zu bemerken ist noch, daß die
Firma Mann den Birnenwein zu 72 Mk . das
Fuder erworben hat . Das Gericht verur¬
teilte Heinrich Mann zu 4 Monaten Gefäng -
nis , Myrillos Mann zu 2 Monaten Gefäng¬
nis . Der beschlagnahmte Wein wurde ein -
gezogen ; ferner wurde wegen Fluchtverdachts
auf sofortige Verhaftung der Angeklagten
e ckannt .

— Eine bemerkenswerte Submissionsblü -
te ergab die Anbietung für Loos 1 der Ar¬

beiten für die neue Hunsrückbahn Boppard -
Castellaun . Die Höchstforderung betrug
172139 Mk . ( zwei Koblenzer Unternehmer ) ,
der Mindestfordernde berechnet 74 906 Mk .
also eine Unterbietung um 130 Prozent .

— Die Rheinische Mission schreibt
über die Verhältnisse in Deutsch - Südafrika :
Schon vor einiger Zeit lief ein Telegramm
unseres Missionars Vedder , mitunterzeichnet
von Major Bauer in Swakopmund , ein ,
mit der dringenden Bitte , Kleider für die
gefangenen Herero zu senden . Daraufhin
sind auch mehrere große Sendungen Klei¬
der nach Afrika abgegangen . Die Not ist
aber so groß , daß wir die Bitte um Send -
ung von gebrauchten , aber noch guten
Kleidungsstücken an das Missionshaus zu
Barmen dringend wiederholen müssen .
Nachfolgender Bericht des Missionars Dan -
nert in Omaruru führt uns diese Not be¬
sonders klar vor Augen . Dieser Bericht
wird von anderen Missionaren in traurig¬
ster Weise bestätigt . Missionar Dannert
schreibt : „ Unsagbar groß ist das Elend un¬
ter den Herero . Es kommen hier Jam -
mergestalten an , wie ich solche in meinem
Leben noch nicht gesehen hatte . Man muß
sich fragen , wie ist es möglich , daß die
Leute uoch bis hierher gekommen sind .
Besonders erwecken die meisten der kleinen
Kinder das tiefste Mitleid . Der Leib ist
meist bis znr Unförmlichkeit aufgetrieben ,
während die Knochen nur noch von einer
welken Haut überzogen sind . Es ist oft
rührend , zu sehen , wie die ebenso ausge¬
hungerte Mutter doch noch mit zärtlicher
Sorge ihr nur noch aus Haut und Kno «
chen bestehendes , meist noch mit einem chro¬
nischen Durchfall behaftetes Kind pflegt .
Vor drei Wochen fand man hier eine
Mutter tot mit dem noch lebendeu Kind¬
lein im Arme . Vor 14 Tagen hatte ich
eine Mutter beerdigt ; als ich vom Fried¬
hof zurückkehrte , wurde mir gleich die
Mitteilung gemacht , daß ihre beiden Söhne
von 8— 10 Jahren auch gestorben seien .
Ich habe mich bemüht für die Leute in
der Beköstigung Abwechslung zwischen Reis
und Mehl zu erlangen , da sie den Reis
offenbar allein nicht vertragen können , zu¬
mal sie bei den mangelnden und mangel¬
haften Kochgeschirren den Reis meist auch
nicht gar kochen . Doch kann die Etappe
hier nicht mehr geben , als sie hat . und
meist fehlt es an Mehl , weil sie solches
von Karibik nicht heraufbekommen kann .
So viel ich kann , tausche ich wohl den
Leuten Mehl gegen Reis oder Kaffee um ,
aber all dem Jammer abzuhelfen , sind wir
außer stände . Ich möchte hier auch noch
die herzliche Bitte aussprechen , uns doch
auch niit Kleidungsstücken vom Lager zu
unterstützen oder Vereine zur Anfertigung
von Kleidern für die meist nackt eintref¬
fenden und völlig mittellosen Herero zu
veranlassen . Wir stehen vor dem Beginn
der kalten Jahreszeit . Da müssen auch
die Bahnarbeiter Kleidung haben , wenn
sie vor Krankheit geschützt werden sollen .
Weiche Wohltat wäre es für manchen ge¬
wesen , die von hier nach Swakopmund
transportiert wurden , wenn wir hier schon
ihre Blöße zur Notdurft hätten bedecken
können . Vielleicht hätte dadurch mancher
der in Swakopmund so reichlich vorkom¬
menden Todesfälle (z. B . durch Lungen¬
entzündung ) verhütet werden können . Ich
hoffe , keine Fehlbitte zu tun . " Möge die¬
ser Notschrei bei den Missionsfreunden
Gehör finden .

— Zu der Ueberreichung des Ordens vom
heil . Grabe , den das Patriarchat in Jeru¬

salem den deutschen Kaiser gebeten hak, als
Erinnerung an den Aufenthalt in Palästina
anzunehmen , schreibt die „ Nal .-Ztg . „ : Es
ist ein Akt . dessen zugleich politische Bedeu¬
tung nicht unterschätzt werden darf . Diese
Bedeutung leuchtet im Hinblick auf die von
Frankreich im Orient noch immer in An¬
spruch genommene Schutzherrschaft über die
Katholiken ohne weiteres ein . W >e entschie¬
den auch Deutschland daran festgehalteu har ,
diesen Schutz seiner Staatsangehörigen kei»
neswegs anderen Mächten zu überlassen , so
darf doch in dem Verhalten des Patriar¬
chats in Jerusalem gegenüber Kaiser Wil¬
helm eine Anerkennung der deutschen Poli¬
tik i » Bezug auf das von ihr ausgcübte
Schutzrecht erblickt werden . Zugleich ge¬
langt deutlich zur Erscheinung , welches per¬
sönliche Ansehen der deutsche Kaiser im Ori¬
ent genießt , wie bereits bei Gelegenheit der
Reise nach Jerusalem konstatiert werden
konnte .

London , 20 . Mai . Die „ Times "
melden aus Tokio : Nach einer Meldung
aus der Mandschurei steht eine Schlacht
unmittelbar bevor . Die Russen haben eine
Stellung von 42 Meilen Länge inne . Die
Japaner rücken in kleinen Kolonnen vor .
Auf dem östlichen Teil des Terrains ha¬
ben sich die Russen noch weiter nach Nor¬
den zurückgezogen , so daß ihre gegenwärtig
vorgeschobene Stellung bei Lmhochen ist .

NntevHcrl 'tendes .

Meine offizielle Frau .
Von Col . Richard Henry Savage .

(Forts .) ( Nachdruck verboten . )

Der Mann sagte höflich : „ Ich würde
Sie nicht geweckt haben , Herr Oberst , aber
mein Befehl ist gemessen und duldet keinen
Aufschub . Wollen der Herr Oberst die
Güte haben , aufzustehen ? Ich hoffe , die
Sache wird so schnell erledigt sein , daß
Sie zum Frühstück wieder hier sein können . "

Ach Gott , als ich das Bett verließ ,
wußte ich , daß ich in diesem Gasthof nie
mehr frühstücken würde ! Mein Herz war
ganz erstarrt , kalte Schauder überliefen
mich — vor mir lag nur noch der Un¬
tergang .

Sobald ich fertig war , ersuchte mich
der Herr , ihm zu folgen , und wir traten
miteinander in den Salon , wo zwei andere
Männer in Civilkleidern saßen und offen¬
bar auf Befehle warteten .

Ich hatte gedacht . Helene hier zu fin¬
den , vielleicht mit Fesseln um die schönen
Handgelenke und einen Knebel in ihrem
hübschen Mund , aber sie war nicht zu
sehen .

Gleichwohl wußte ich , daß sie sich ebenso
sicher in der Gewalt dieser Männer be¬
fand wie ich , denn ihr tiefes , kräftiges At -
men drang aus dem Nebenzimmer zu mir ;
sobald sie erwachte , sah sie sich in den
Klaueu der russischen Gerechtigkeit .

Ich war im Begriff , sie auzureden , als
der Herr an meiner Seite sagte : „ Bitte ,
folgen Sie mir sogleich , ohne die gnädige
Frau zu benachrichtigen , so lautet mein
Befehl .

"

Ich folgte ihm denn und stieg in den
Wagen , der im Hof des Gasthofes wartete
und uns auf die Polizeidirektion brachte .
Hier wurde ich an Wachen vorbei die
Treppe hinauf und in ein behagliches Ar -
beitszimmer geführt . Außer der Tür ,
durch die ich eingetreten war , führten noch
zwei andere in das Gemach . Hier saß
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Baron Friedrich an seinem Pult , und einige
Gendarmen standen wartend daneben . Er
entließ diese, sprang auf und sagte : „ Mein
lieber Oberst , Sie müssen entschuldigen ,
- atz ich Sie schon vor dem Frühstück be¬
mühe ; ich hoffe aber , daß wir die Sache
in einigen Minuten erledigt haben . Bitte
bedienen Sie sich .

"
Damit bot er mir eine Cigarre an , die

ich , um Unbefangenheit zu heucheln , zu
rauchen ansing , aber ohne besonderen Ge¬
nuß . Als er dies sah , lachte er leise und
bemerkte : „ Ja , ja , so gut sind sie freilich
nicht , wie die , die wir auf dem Wege von
Wilna hierher rauchten . Aber wir wollen
zur Sache kommen , denn Sie werden sich

'

nach Ihrem Arühsiück sehnen . Es handelt
sich um eine von der Polizei gefänglich
eingezogene Dame , die auf einen Paß reist ,
der besagt , sie sei ihre Frau . Natürlich
wissen wir , daß Sie ihre Frau im Hotel
de l 'Europe bei sich haben , und so wurde
die Betrügerin hierhergebracht , damit Sie
erklären , sie sei nicht ihre Frau und wir
sie dann dementsprechend als mit falschem
Passe reisend behandeln können . "

Diese dem Anschein nach so gütigen , in
Wirklichkeit so schrecklichen Worte erfüllten
mich mit Entsetzen . Mein Herz klopfte
zum Zerspringen , doch dauerte die Unge¬
wißheit nicht lange .

Der Baron läutete und befahl , die
draußen wartende Dame vorzuführen .

Im nächsten Augenblick ging die Tür
uns , und eine Dame in hübschem Reise¬
anzug trat aufgeregt und empört herein .
„ Welch neue Unverschämtheit ist dies nun
wieder ? " rief sie , schrie aber sofort auf :
„ Arthur ! Gott sei Dank , du lebst ! Ich
fürchtete nach deinem Telegramm , du seist
gestorben ! " Und meine wirkliche Frau —
mein Blauäugleui von Paris — hatte sich
schluchzend in meine Arme geworfen und
war nahe daran , mit ihren Tränen , Lieb¬
kosungen und Schmeichelnamen mein schlech¬
tes Herz zu brechen , das sie sieben Tage
lang über den schönen Augen einer andern
vergessen hatte .

Der Baron sah sich diesen Auftritt mit
an , während ein Lächeln höchsten Glückes
und Triumphes über sein Gesicht flog ;
gleichwohl bemerkte ich , daß er die Asche
seiner Cigarre aufgeregt abstieß . Dann
fragte er plötzlich : „ Oberst Lenox , wer ist
diese Dame ? "

Meine Frau , meine wirkliche Frau ! "

rief ich . „ Mein Gott , Sie haben doch
nicht gedacht , ich werde sie verleugnen und

den zarten Händen der russischen Gerech -
tigkeit preisgeben ? "

„Die russsiche Gerechtigkeit .
" rief Laura

mein Weib , „ ist eine Schmach und Schande .
Es ist mir alles einerlei — ich will spre¬
chen . Als ich die telegraphische Nachricht
erhielt , du seiest gefährlich erkrankt und ich
solle kommen und dich pflegen , fuhr ich mit
dem nächsten Zug von Paris nach St . Pe -
tersburg . denn du hattest mir ja schon in
deinem Brief von der Epidemie berichtet ,
die hier wütet . Ich reiste mit dem vom
amerikanischen Gesandten ausgestellten , von
der russischen Gesandtschaft visitierte » Paß ,
wurde aber , sobald ich über die Grenze
kam , verhaftet , unter Ueberwachung hier -
herg -. brachr und bis heute früh als Be »
brecherin hier zurückgehalten . Laß uns so¬
fort auf die amerikanische Gesandtschaft
gehen ! "

Bei diesen Worten stieß ich ein heise¬
res , verzweifeltes Gelächter aus , und Ba¬
ron Friedrich sagte : „ Verzeihen Sie , aber
ich muß Sie und ihren Gemahl trennen ,
obgleich Sie in kurzem frei sein werden . "

„ Und mein Mann ! " rief sie . „ Was
ist mit meinem Mann ? "

Des Barons Brillengläser waren uner -
gründlicher denn je . „ Davon später, " sagte
er bedeutungsvoll . „ Für jetzt gestatten
Sie mir , Ihnen mein Bedauern über die
Ihnen widerfahrenen Unannehmlichkeiten
auszudrücken , aber — " er machte eine viel¬
sagende Handbewegung .

Ich gab ihr einen letzten , verzweifelten
Kuß . dann wurde sie in das Zimmer zu -
rückgeführt , aus dem sie gekommen war ,
und die Tür schloß sich hinter ihr . O
Gott , o Gott , ob ich sie in diesem Leben
wohl noch einmal Wiedersehen durste ?

Als ich meiner vielen Uuterlassungs -
und Begehungssünden gedachte , hielt ich
es nicht für unmöglich , daß ich sie auch
im andern nicht mehr sehen würde .

„ Nun "
, rief Barou Friedrich , nicht mehr

in freundschaftlichem Ton , sondern in dem
des Dieners der Gerechtigkeit , „ Ihre Er -
klärung hiefür , mein Herr ! Ihr Geständ¬
nis ! Leugnen bat keinen Wert mehr , denn
ich weiß jetzt , wer Ihre andre Frau ist ,
und ich habe sie !"

Ja , er hatte recht — es konnte nichts
mehr nützen , mit etwas hinter dem Berg
zu halten , und hastig fing ich au , ihm
meine Abenteuer von Anfang an zu er¬
zählen , wobei er mich ab und zu mit Be¬
merkungen unterbrach , wie : „ Gut ! So ist's
recht ! Jetzt Hab '

ich sie ! Ich habe sie !
sie ist mein ! ! ! "

Noch ehe ich ihm aber die Einzelheiten
unsrer Ankunft in St . Petersburg geschil-
dert hatte , klopfte es an die Tür .

„ Einen Augenblick, " sagte Baron Fried¬
rich und rief dann : „ Herein ! "

Ein Unterbeamter trat ein und meldete
„ Der kaiserliche Rat Constantin Weletsky
wünscht Sie zu sprechen . " Mit einem
Blick auf mich setzte er dann noch hinzu :
„ Ich glaube in seiner Angelegenheit . "

„ Sehr gut ; führe ihn herein . "
Im nächsten Augenblick tratzNein edler

russischer Verwandter , Zorn im Blick , Kum -
mer und Scham in der ganzen Haltung ,
hastig ins Zimmer , und ehe Friedrich oder
ich ein Wort hatte sagen können , begann
er : „ Ich kenne die Angelegenheit , die d -ch
hierhergeführt hat , mein armer Lenox —
ich kenne das entsetzliche Elend , das ein
Glied meiner Familie über dich gebracht ,
aber ich verleugne und verfluche ihn um
dieser Kränkung des Gastrechts willen . "

„ Von wem sprechen Sie denn ? " fragte
Friedrich hastig .

„ Von meinem Neffen Sascha Weletsky ,
der die russische Manneseyre und meine
Familie dadurch geschändet hat , daß er die
Frau meines Gastes entführt hat . " Und
der alte Edelmann wischte sich Thränen
des Zornes und des Herzeleides aus den
Augen , während Friedrich und ich uns
ganz erstaunt anblickten .

(Fortsetzung folgt . t

Lie sps ^ en dein» Lllt »llk
_ voll
und NLdrll»sok1ll »ll vlst Ostct dllrod
direkt «» » «« » » von d«v LlläNsuticti .
fLtirrsa - und N »»ct>Insn - Industrie ,

s . ll>. r>. S ., Stu« ii»et.
kiLnU» » v«U. »u »»i v > »L »
k»nu»»Ut „ 1 - „
i,Lit »«t>lr >i«d« . „ i .?s „IUu»» «kii, „ m ijldk .vu . „ IS.-

Llltülox xr »t . u . e- äiito , Vvrtrstsr , SlloU tür xoloxslltt .
VorLillLe , xvsllolit . Xllk VllllSvU krodssslldllllx .

Millionen Stück Doering's Eulen -Seife sind bis Ende 1904 zum Ver¬
sandt gelangt . Keine andere Toilette - Seise hat einen solchen Erfolg aufzu¬
weisen ! Dieser Verbrauch ist der beste Beweis für die Güte und d,e vorzüg¬
liche Wirkung des Fabrikats . Man we >se minderwertige Nachahmungen zurück

und verlange nur Doerings Enlen - Seife , welche zum Preise von 40 Pfg . per
Stück überall zu haben ist.
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Ortsholizeiliche Vorschrift
betreffend

die An - und Abmeldung der durchreisenden
Fremden in der Stadt Wildbad mit der Parzelle

Windhof .
Auf Grund des Art . 15 Z . 2 und der Art . 51 und 52

des Lanbespolizeist -rafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 werden
für die Stadl Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende orts¬
polizeiliche Vorschriften erlassen .

8 1 .
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober

jeden Jahrs sind sämtliche durchreisende Fremden (Badegäste ,
Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Vergnügungsreisende , Besuche u .
s . w .) , welche in Gast - oder Privathäuser für Entgeld oder un¬
entgeltlich Wohnung nehmen , durch den Wohnungsgeber bei
dem Stadtschultheißenamt an - und abzumclden .

8 2.
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens

längstens bis 8 Uhr , bezüglich aller während des vorangegangenen

Tags oder während der Nacht angekommenen , beziehungsweise
abgereisten Fremden zu geschehen.

8 3 .
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel

vom Stadischulheißennamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen , von über 2 Tage hier verweilenden
Fremden , von Weiher Farbe ;
für Anmeldungen , von blos bis zu 2 Tagen hier anwe¬
senden Fremden , von roter Farbe ;
und für Abmeldungen von grüner Farbe .
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die

genaue , deutliche , leserliche Ausfüllung der An - und Abmelde -
zeltel ist der Wohnungsgeber strafrechtlich veranwortlich .

8 4 .
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grund

des Art . 15 Z . 2 des Polizeistrasgesetzes mit einer Geldstrafe
bis z » 30 Mark over m t Haft bis zu acht Tagen geahndet .

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Ein¬
wohnerschaft gebracht .

Den 19 . Mai 1905 .
Stadtschullheißenamt :

B a e tz n e r .
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I Wildbad , den 22 . Mai 1905.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden meines lieben Sohnes

Mr Link,
Makrmeirtel,

für die ehrende Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , die tröstenden Worte

des Herrn Stadtpfarrer , insbesondere auch seinen Ka¬
meraden von der Freiw. Feuerwehr, der Feuerwehr¬
musik , ferner für die vielen Blumenspenden , sowie den
Herren Trägern spreche meinen tiefgefühltesten Dank
aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Mutter :

Forst amt Meistern .

Gras - Verkauf .
Am Samstag , den 27 . Mai

Vormittags 8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei Ver¬
pachtung der Böschungen am
oberen und unteren Kleinenztal -
strätzchen.

Aobnung
mit 2 Zimmer , Küche und sonst .
Zugehör bis 1. Juli

zu vermieten«
Zu erfragen in der Expedit ,

d . Bl .

Wildbad .

Bekanntmachung.
Zufolge Beschlusses der bür¬

gerlichen Kollegien vom 20 . d.
Mrs . wird der Gang der Turm »
Uhren der evangelischen Stadt¬
kirche und des Volksschulgebäu¬
des von heute an nach der
Bahnzeit geregelt werden .

Den 28 . Mai 1905 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

I

UMhkWmi » Wilddü.
Hiemit werden die verehrl. Mitglieder sowie die tit . Kur-

gäste und Einwohner zur Besichtigung und Benützung des

Soimen-Licvl-LiM-kaik
freundlichst eingeladen.

Die Taxe ist wie folgt festgesetzt :
1 . Mitglieder mit Anteilscheinenund deren Familien sind frei .
2 . Mitglieder ohne Anteilscheine bezahlen 20 Pfg.
3 . Nichimitglicder mit Anteilscheinen 20 Pfg.
4 . „ ohne „ 40 Pfg.

Kinder unter 14 Jahren die Hälfte .
Das Bad ist geöffnet

Sonntags , Montags und Donnerstags für Herrn,
Dienstags und Freitags für Damen,

Mittwochs für Mädchen , Samstags für Knaben.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Kein Verein , kein Mmitk , kein Meder
versäume, den fr - und gratis zu habenden illustr. Katalog
Nro . 174 d. Kahnenfabrtk Bernhard Richter Cöln Rh.
zu verlangen über Fahne « und allen Bedarf für Deco »
ratione «, Festlichkeiten und Verein«.

Vorsügliollss lakslvssssr. lallresiunsats es,. 2 dlillionsn .
Vertreter : AMI . Rüvlör , llLiikMim , Llllmbclvd .

MDW treigteksväs
WM
I ? issoinsL : ksIen ^

» MolrpHsslsi » eie.
vmpütztrlt

V/üklt. Ikssp - u. äspliültgssvksfiI
Volr , I 'tznerdaeü I

W_ L§1. HollieksrLLll .

mit
«L

vr .
velker'z

veeveniier stets
kavkpulvse
Vanillln - lkuaksi'
puktkUng- pulvse

L 1» pfg .

bester Lrsetr lkür
n o LL i

Knorrs

ist anerkannt äis beste unä bs-
kvmmliollsts

Kinlisrnskrung ,
ebenso Lnorrs llakerüooken , 11a-
kerZ'rütTS .Hrüiikernmölchlteiswslll,
sollte Tapioea, veleke vor/.üxlielle
anä Isiobtveräanliebs sollleim-
sappeu gebe» , Lnorrs blrbsvurst
empüelllt

Osrl /^ bsrls ssn .

ee»t« , >»«»«« »rleet« , „ rdrelten » ««II-
Iielliniiti U»bm»»vbln«n- une retrnxl -

Kleerkln « N . lreidroliii .
VLKI. M X. L4, Unlvn - 81n. 12S.
^.isfsrLnivonl ' ost -.kreussisek .

Starlts - unä Ksieks-
«lssndLtu» - LvLmten-
veroiaen , L.ekrer -, >4»«
litär -, Lnoxorversiava
xLOrveutseklLllä « ver -
senäel äis asuest «
äsutseke - loekarmixs
Singer . iiNkmLsekins

kür Llis Xrrea
r»ekneiäer «i»

SS, 40,45 . IS, 50 Mk., 4 vüekentl .
t r̂obervit , S ^Lkrv OLiLlitie,
W»rv »>- Soll - Mrmgsl biM§st.
lililitarikt- Iollorrällsr

io SlilltLr-, ? ost-, Li»- lld»!>a-
umt L«»mt»nlciels«a - illL -NUirt ,
deU «dt» t« U »rLel>, 75 « Ir. »«,

_ llured Lreilt, » Liu « 50 -/» Lr-
lld«r»Uru driiekti ««».

Hübsch
sind Alle, die eine zarte, weiße Hanl ,
rosiges, jugendfrisches Aussehen u.
ein Gesicht ohne Sommersprossen
und Hantnnretnigketten haben,
daher gebrauchen Sie nur :

Steckenpferd «
Lilienmilch - Seife

v . Bergmann u. Co ., Radebenl
mit Schutzmarke : Steckenpferd ,
ll St . 50 Pfg . bei : Sofapoth . « r .
Metzger , Fr . Schmelzte

AP - KIklier
von

7 . LlLussr , kiellMbürK.
Unterzeichneter empfiehlt sich in

der Behandlung kranker Zähne .
Einsetzen einzelner Zähne sowie
ganzer Gebisse unter sorgfäl-
tigster Bedienung . — Sprech «
stunden in Wildbad :

Msu UontL §
im Hause des Herrn Bäckermstr.
Bcchtle , Hauvtstr . Nro . 8V .

Jul . Klaufer , Zahntechniker .

Nur eibl mit 6sm Sieni.

Lalelwaüer l» Kauzes -

HauxtnisäerlaKk
Llir . LLtt . WäbLü .

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen

Nsustrunle bereiten mit
Lvdräöörs Hüstsübstüllren

ln Hxtraotlorm
r . 1. iicdr^ kl, ke»«ri„ eb-8tuttx >it .

Das koste , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter
Getränke kommt auf ca . 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu 150 und
SO Liter bei : Depot ln Wild¬
bad r Drogerie von Anton
Heine« . Neuenbürg r Apo¬
theker Botzenharb , Franz
Andräs jr.

Jedes Quantum
ttsekfeinen

Lüssrskm
Iskslbutter

Redaktion, Druck und Verlag von A . Wild breit , Wildbad .

in */ - und l/i Pfund Stücken
empfiehlt zu den billigsten
Tagespreisen

Hchenloh
'
sch DM -

mlderei
2ur kutterblnm «

tivdrückor Lieb
Lnrlsrude . Delct'on 1926.

Telephon Nr . S3 .
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